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1. Ausgangslage: Warum die EU elektrifizieren will 

Der Elektrifizierungs-Aktionsplan COM(2026) 595 final macht beschleunigte und effiziente Elektrifizierung zu einer Frage europäischer 
Souveränität, Wettbewerbsfähigkeit und Versorgungssicherheit. Er reagiert auf die strukturelle Abhängigkeit von fossilen Importen, hohe 
Energiepreise, begrenzte Netzkapazitäten und die zu langsame Markteinführung neuer Energietechnologien. 

Mehr als die Hälfte des EU-Energieverbrauchs wird weiterhin durch importierte fossile Brennstoffe gedeckt. Gleichzeitig stammen rund 70 % 
des europäischen Stroms bereits aus heimischen sauberen Quellen. Die Kommission sieht deshalb in der Elektrifizierung den wirksamsten 
Hebel, um Gas- und Ölimporte, fossile Brennstoffkosten und CO2-Emissionen zu senken und die europäische Industrie zu stärken. 

Die zentrale Lücke liegt nicht im Strommix, sondern in der Endenergienutzung: Der Elektrifizierungsgrad stagniert bei rund 23 %. Für 2030 
nennt die Kommission 32 %, für 2040 wird ein indikativer Wert von 46 % geprüft. Elektrifizierung muss dabei systemfreundlich erfolgen: neue 
elektrische Verbraucher sollen erneuerbare Überschüsse aufnehmen, Lastspitzen vermeiden und dem Stromsystem steuerbare Flexibilität 
bereitstellen. 

Zielbild der EU 

Nicht bloß mehr Stromverbrauch, sondern systemfreundliche Elektrifizierung: Verbraucher und Speicher reagieren auf erneuerbare Erzeugung, Preise und 
Netzrestriktionen. Elektrofahrzeuge verbinden Mobilität, Gebäude und Energiemarkt über eine bereits vorhandene Batterie. 

 

1.1 Digitale Mess- und Netzinfrastruktur als Engpass 

Deutschland weist bei intelligenten Messsystemen, zeitgenauer Abrechnung und automatisierter Flexibilitätssteuerung weiterhin erheblichen 
Nachholbedarf auf. Gleichzeitig werden Digitalisierung, Datenaustausch und KI im Aktionsplan ausdrücklich als Schlüsselfaktoren für 
nachfrageseitige Flexibilität einschließlich V2G bezeichnet. 

V2G ersetzt den notwendigen Netzausbau nicht. Es kann jedoch Anschluss- und Systemspitzen senken, bestehende Infrastruktur besser 
auslasten und Investitionen dort reduzieren oder verschieben, wo flexible Fahrzeugbatterien zeitliche Engpässe ausgleichen. Genau dafür 
werden messbare, sichere und interoperable Steuerungssysteme benötigt. 

Rolle von abacus 

abacus liefert die operative Mess-, Steuerungs- und Datenebene am Ladepunkt: Fahrzeug, Stellplatz, Gebäudeanschluss, Energiemanagement, Simulator und 
Aggregator werden so verbunden, dass Flexibilität technisch nutzbar, nachweisbar und vermarktbar wird. 
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2. Was die EU für Elektrofahrzeuge und V2G plant 

EU-Maßnahme Konkrete Relevanz für V2G und abacus 

Industrieller Zielmarkt Bis 2040 nennt die Kommission rund 120 Mio. BEV. Zugleich sieht sie große industrielle Chancen 
für europäische Hersteller digitaler Energiemanagementsysteme. 

V2G-Anforderungen 2027/2030 Bis Ende 2027 sollen interoperable V2G-Anforderungen beschlossen werden; sie sollen für neue, 
ab 2030 im EU-Binnenmarkt bereitgestellte Elektrofahrzeuge gelten. 

Private und öffentliche Ladepunkte Die AFIR-Spezifikationen sollen aktualisiert werden, um technische Interoperabilität und 
bidirektionale Ladefähigkeit ausdrücklich auch an privaten Ladepunkten sicherzustellen. 

Smart Charging und V2G-Geschäftsmodelle Smart Charging soll in EV-Stromverträgen zum Standard werden. Regulatorische Sandboxes und 
Living Labs sollen neue V2G-Geschäftsmodelle in den Mitgliedstaaten erproben. 

Digitalisierung, Daten und KI Digitalisierung, Datenaustausch und KI werden als Schlüsselfaktoren für nachfrageseitige 
Flexibilität genannt - ein direkter Anknüpfungspunkt für eControl und den abacus-Simulator. 

Demonstration und First-of-a-kind Die EU kündigt Unterstützung für Demonstrations- und First-of-a-kind-Projekte, standardisierte 
Lösungen und die Senkung von Projektrisiken an. 

Finanzierung Die EIB soll über drei Jahre mehr als 75 Mrd. EUR für Elektrifizierung mobilisieren; hinzu kommen 
Horizon Europe, Innovationsfonds, Kohäsionsmittel und staatliche Beihilfen. 

Speicher- und Kundennutzen 
Als Zielgröße nennt der Plan 200 GW Speicherleistung 2030 und 500 GW 2040. Smart Charging 
und V2G könnten BEV-Haltern bis 2040 jährlich mehr als 44 Mrd. EUR einsparen, zusätzlich zum 
Systemnutzen. 

 

Die entscheidende Kombination lautet: V2G-fähige Fahrzeuge ab 2030, interoperable private Ladepunkte, digitale Steuerung und ein 
tragfähiger Nutzeranreiz. Erst am regelmäßig genutzten Stellplatz wird die Fahrzeugbatterie messbar, steuerbar und aggregierbar. 

Strategische Kernaussage 

Die EU schafft jetzt einen belastbaren Markt-Timing-Pfad. abacus kann die fehlende kostengünstige Ausführungsebene an privaten und bestehenden AC-Ladepunkten 
liefern: 11-kW-AC-BPT, Retrofit, Messung, Steuerung, Gebäudeintegration, Simulator, Interoperabilität und Aggregatoranbindung. 
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2.1 Strategische Auswertung für abacus 
Der Aktionsplan verschiebt V2G vom freiwilligen Pilotmarkt in Richtung verpflichtender Marktfähigkeit. Für abacus entsteht daraus ein klarer 
Pfad von technischen Spezifikationen und Netzkodizes ab 2026 über die Festlegung der V2G-Anforderungen bis Ende 2027 bis zum 
europäischen Fahrzeugmarkt ab 2030. 

Strategischer Hebel Folgerung für abacus 

11-kW-AC-BPT für MFH 
Dreiphasiges AC-BPT nutzt die Leistungselektronik im Fahrzeug und kann Kosten, Bauraum und 
Installationskomplexität gegenüber externer DC-Technik senken. Der Plan bleibt 
technologieneutral; abacus sollte darauf hinwirken, dass AC-BPT nicht diskriminiert wird. 

Sandboxes, Living Labs und AFIR Mit ElaadNL, Bidirex, einem OEM und einem MFH-/Flottenpartner einen realen End-to-End-
Anwendungsfall einreichen und sich an AFIR- und Interoperabilitätskonsultationen beteiligen. 

Digitales Energiemanagement und KI 
eControl und der Simulator bilden die von der EU geforderte Daten-, Prognose- und 
Steuerungsebene: Gebäudelast, Nutzerreserve, Preise, Erzeugung, Netzsignale und 
Aggregatoranforderungen werden zusammengeführt. 

EIB, EIC und First-of-a-kind 
Demonstrator, Zertifizierung, OEM-Interoperabilität, Elaad-Test, erste Pilotserie und erster 
Immobilien-/Flottenkunde müssen als zusammenhängendes europäisches Skalierungsvorhaben 
finanziert werden. 

Made in EU, Cybersecurity und Installation Europäische Serversteuerung, kontrollierte Datenflüsse, sichere Updates und standardisierte 
Installation sind zugleich Beschaffungsargumente und Antwort auf Fachkräftemangel. 

Marktpositionierung 
abacus ist nicht lediglich ein Wallboxanbieter, sondern die interoperable Infrastruktur- und 
Steuerungsplattform, mit der V2G in bestehenden Gebäuden, Tiefgaragen, Quartieren und 
Firmenflotten praktisch nutzbar wird. 

Ohne die Nutzer geht die Rechnung nicht auf. 

Die EU kann V2G-Fähigkeit und Ladeinfrastruktur vorgeben; die benötigte Speicherflotte entsteht aber nur, wenn genügend Menschen vom Verbrenner auf ein 
Elektrofahrzeug umsteigen und ihr Fahrzeug regelmäßig anschließen. Bidi4free macht aus der abstrakten Systemflexibilität einen unmittelbar verständlichen Vorteil: 
kostenfreier beziehungsweise stark vergünstigter Fahrstrom als Vergütung für steuerbare Verfügbarkeit. 

Damit wird Bidi4free nicht nur ein Erlösmodell, sondern ein Hochlauf-Instrument für Elektromobilität: mehr EV-Nutzer schaffen mehr angeschlossene Batterien; 
mehr angeschlossene Batterien erhöhen den Flexibilitäts- und Unternehmenswert von abacus.
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3. Datengrundlage und korrekte Lesart 

Die sechs Arbeitsmappen bilden eine durchgehende Kausalkette: Stromverbrauch, Wind- und Solarerzeugung, Wind-und-Solar-Deckung, Residuallast, 
Day-Ahead-Preise sowie daraus abgeleitete Lade- und Rückspeisestrategien. Die meisten Blätter sind als 12×24-Matrix aufgebaut: zwölf Monate in den 
Zeilen und 24 Tagesstunden in den Spalten. 

Datensatz Quelle und Umfang 

Netzlast SMARD Filter 410, Deutschland, stündlich. 

Wind SMARD Filter 4067 Onshore plus 1225 Offshore. 

Solar SMARD Filter 4068 Photovoltaik. 

Börsenpreis EPEX Day-Ahead DE-LU über SMARD Filter 4169. 

Zeitraum Kalenderjahr 2025, Ortszeit Europe/Berlin. 

Erzeugung und Last 
Januar vollständig; Februar bis Dezember ungefähr zwei repräsentative 
Wochen je Monat. Die Profile sind für Muster und Größenordnungen geeignet, 
nicht als amtliche Volljahressumme. 

Preis- und Arbitragedaten Vollständige 8.760 Stunden beziehungsweise 365 Tageszeilen. 

 

Eine Monats-Stunden-Zelle ist ein arithmetischer Mittelwert, kein Extremwert. Reale Überschussstunden, negative Residuallasten und extreme 
Preise werden dadurch geglättet. Die folgenden Tabellen werden jeweils genau einmal gezeigt und unmittelbar darunter interpretiert. 

Methodische Grenze 
Die Modelle zeigen technische und wirtschaftliche Potenziale. Sie liefern keine garantierten Kundenerlöse: Netzentgelte, Steuern, Umlagen, 
Aggregationskosten, Prognosefehler, Batteriealterung und die preisglättende Wirkung großer Flotten sind nicht vollständig modelliert. 
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4. Stromsystem 2025: Erzeugung, Last und Flexibilitätsbedarf 

4.1 Solar: das wiederkehrende Mittagsfenster 

 

Einordnung: Solar erzeugt ein ausgeprägtes, saisonal starkes Mittagsprofil. Im Frühjahr und Sommer entstehen breite Stundenblöcke 

mit hoher Leistung; nachts steht keine Solarenergie zur Verfügung. Die Stichprobe weist ein Jahresmittel von rund 8,7 GW aus. 

Bedeutung für abacus: Smart Charging sollte den planbaren Solar-Mittagsblock systematisch nutzen. V2G verschiebt einen Teil dieser 
Energie in Morgen- und Abendstunden.
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4.2 Wind: Ergänzung ohne feste Tageszeit 

 

Einordnung: Wind ergänzt Solar insbesondere nachts sowie in Herbst und Winter, schwankt jedoch meteorologisch deutlich. Feste 

Ladezeiten allein reichen deshalb nicht; die Steuerung muss reale Erzeugungs-, Preis- oder Netzsignale verarbeiten. 

Bedeutung für abacus: eControl benötigt dynamische Signale und darf V2G nicht auf ein starres Uhrzeitprogramm reduzieren.
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4.3 Wind plus Solar: verfügbare erneuerbare Leistung 

 

Einordnung: Gemeinsam erreichen Wind und Solar in der Stichprobe durchschnittlich rund 24 GW. Die höchsten Werte liegen häufig in 
den Mittagsstunden, während windarme Abende deutlich darunter bleiben. Die Kombination macht den täglichen und saisonalen 
Speicherbedarf sichtbar. 

Bedeutung für abacus: Fahrzeugbatterien können erneuerbare Energie aufnehmen, wenn sie verfügbar ist, statt erst nach Feierabend 
ungesteuert zu laden.
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4.4 Netzlast: die bestehende Morgen- und Abendspitze 

 

Einordnung: Die mittlere Netzlast beträgt rund 53,5 GW. Das Monats-Stunden-Maximum liegt im Dezember um 17 Uhr bei rund 66,9 
GW, das Minimum im August um 3 Uhr bei rund 38,4 GW. Ungesteuertes Heimladen nach Arbeitsende würde damit gerade die 
bestehende Abendspitze verstärken. 

Bedeutung für abacus: Bereits unidirektionales Smart Charging besitzt hohen Wert; bidirektionales Laden kann die Spitze zusätzlich 
aktiv reduzieren.
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4.5 Wind-und-Solar-Deckung: nicht mit gesamter EE-Deckung verwechseln 

 

Einordnung: Das Blatt zeigt ausschließlich Wind plus Solar geteilt durch die Netzlast. Biomasse, Wasserkraft und weitere erneuerbare 

Quellen fehlen. Der Mittelwert der Monats-Stunden-Zellen liegt bei rund 44 bis 45 %, die höchste Zelle bei etwa 94,8 %. 

Bedeutung für abacus: Hohe Mittagsdeckung und niedrige Nacht- beziehungsweise Abenddeckung begründen die zeitliche 
Verschiebung durch Smart Charging und V2G.
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4.6 Residuallast: der verbleibende Systembedarf 

 

Einordnung: Nach Abzug von Wind und Solar verbleiben im Mittel rund 29,6 GW. Die Monats-Stunden-Werte reichen von etwa 2,6 GW 
im August um 14 Uhr bis 49,7 GW im November um 17 Uhr. Diese Spannweite von rund 47 GW ist der unmittelbar sichtbare 
Flexibilitätsbedarf. 

Bedeutung für abacus: Die Steuerungslogik muss bei niedriger Residuallast laden und bei hoher Residuallast Leistung vermeiden oder zurückspeisen. 

Modellgrenze 

40 kWh je EV und Tag bleiben eine analytische Obergrenze. Für den 
praktischen Betrieb wird ein 25/5/20-Bidi4free-Profil verwendet: 25,00 kWh 
nutzbarer Akkuhub, davon 5,00 kWh Mobilität und 20,00 kWh 
batterieseitige V2G-Flexibilität. 
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5. 40-kWh-Ein-Zyklus-Referenzmodell: anschauliche Obergrenze 

5.1 Börsenpreis: marktwirtschaftliches Knappheitssignal 

 

Einordnung: Die niedrigsten Durchschnittspreise liegen überwiegend im Frühjahr und Sommer mittags; die höchsten häufig morgens 
oder abends. Über die 288 gemeinsamen Zellen korreliert der Preis mit der Residuallast mit rund 0,91 und mit der Wind-und-Solar-
Deckung mit ungefähr -0,83. 

Bedeutung für abacus: Preisoptimierung ist grundsätzlich systemdienlich, muss jedoch um lokale Gebäude- und Netzgrenzen ergänzt 
werden.
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5.1.1 Negative Strompreise 2025: Häufigkeit und Verteilung 

 

Einordnung: 2025 traten 573 Stunden mit einem Day-Ahead-Preis unter 0 EUR/MWh auf. Das entspricht 6,54 % des Jahres. 425 
Negativpreisstunden beziehungsweise 74,17 % lagen zwischen 11 und 15 Uhr. Allein auf April bis Juni entfielen 345 Stunden beziehungsweise 
60,21 %. Die Häufung in den Solar-Mittagsstunden zeigt, dass die Monats-Stunden-Mittelwerte in 5.1 die tatsächlich auftretenden Überschuss- und 
Extremstunden deutlich glätten. 

Bedeutung für abacus: eControl muss deshalb stündliche Day-Ahead-, Intraday- und Netzsignale verarbeiten. Ein starres Ladefenster reicht nicht. 
Negative Preise liefern ein besonders klares Freigabesignal für die Aufnahme erneuerbarer Überschüsse, sofern Fahrzeugreserve, 
Gebäudeanschluss und lokale Netzgrenzen eingehalten werden. 
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5.1.2 Tiefe der Negativpreise und quantifizierter Arbitragebeitrag 

 

Kennzahl Wert Interpretation 

Gewichteter Durchschnitt aller 573 Negativpreisstunden -10,95 EUR/MWh Typische direkte Vergütung für zusätzliche Stromabnahme, 
gewichtet nach der tatsächlichen Stundenhäufigkeit. 

Tiefster Einzelpreis 2025 -250,32 EUR/MWh Mai, 13 Uhr. Einzelne Extremstunden liegen weit unter dem 
in 5.1 sichtbaren Monats-Stunden-Mittel. 

Theoretische Aufnahme in allen Negativpreisstunden bei 11 
kW 6.303 kWh und 69,02 EUR Technische Obergrenze bei durchgehender Verfügbarkeit; 

keine realistische tägliche Batteriefahrweise. 

25/5/20-Profil: Tage mit mindestens einer Stunde < 0 101 Tage; 265,25 EUR Brutto-Arbitrage dieser Tage; 52,43 % der im Tagesbacktest 
ermittelten Jahresarbitrage von 505,96 EUR/EV. 

25/5/20-Profil: Ø der vier Ladestunden unter 0 89 Tage; 37,99 EUR Ladeerlös Direkte Gutschrift allein für die Stromaufnahme; gesamte 
Brutto-Arbitrage dieser Tage: 238,50 EUR/EV. 

Korrekte Lesart: Der direkte Erlös aus dem negativen Einkaufspreis ist nur ein Teil des Werts. Der größere Beitrag entsteht aus der Kombination von negativem 
beziehungsweise sehr niedrigem Ladepreis und späterem Verkauf zu positiven Preisen. Die 265,25 EUR sind daher bereits Bestandteil der gesamten Arbitrage und dürfen 
nicht zusätzlich auf den Jahreswert aufgeschlagen werden. 

Modellgrenze: Preis-Backtest 2025, ein Zyklus pro Tag, perfekte Voraussicht der Day-Ahead-Preise, 85,00 % Round-Trip-Wirkungsgrad, 27,12 kWh Netzbezug und 18,44 kWh Rückspeisung 
im 25/5/20-Profil. Netzentgelte, Steuern, Aggregationskosten, Batteriealterung und Marktrückwirkung sind nicht enthalten. 
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5.2 Energiefluss je Fahrzeug: mittags aufnehmen, später abgeben 

 

Einordnung: Negative Werte markieren den Strombezug des Fahrzeugs, positive Werte die Rückspeisung. Das Referenzmodell 
darf ausschließlich zwischen 08:00 und 17:00 Uhr laden und wählt daraus die vier günstigsten Stunden. Deshalb erscheinen 
zwischen 00:00 und 06:00 Uhr keine Ladevorgänge. Der Energiebezug konzentriert sich meist auf 11:00 bis 15:00 Uhr, die 
Rückgabe auf Morgen und Abend. Die Tagessumme von ungefähr -6 kWh entspricht dem modellierten Round-Trip-Verlust. 

Bedeutung für abacus: Die zeitliche Verschiebung folgt genau dem Bedarf aus Erzeugung, Netzlast und Preisstruktur.
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5.3 Wertbeitrag je Fahrzeug und Stunde 

 

Einordnung: Das Blatt ordnet den Brutto-Saldo des Referenzmodells Monat und Stunde zu. Erlöse entstehen in den 
Rückspeisestunden, Kosten in den Ladestunden. Die Darstellung zeigt die zeitliche Entstehung des Werts, nicht die Nettovergütung des 
Fahrzeughalters. 

Bedeutung für abacus: abacus sollte keine fixe Auszahlung aus dieser Tabelle ableiten, sondern die abrechenbare technische 
Flexibilität als Grundlage eines Value Stacks vermarkten.
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5.4 Auswahl der Ladestunden 

 

Einordnung: Die vier ausgewählten Ladestunden liegen überwiegend zwischen 11 und 15 Uhr. Im Sommer wird das Solarfenster 

nahezu täglich genutzt; im Winter verteilen sich die günstigen Stunden stärker. 

Bedeutung für abacus: Die Häufigkeitsverteilung liefert eine anschauliche Begründung für eine automatisierte AC-Ladesteuerung am 
Arbeitsplatz und am privaten Stellplatz.



Strategiepapier der abacus hinsichtlich des EU-Elektrifizierungs-Aktionsplans | Stand 17.07.2026 

Seite 18 

5.5 Auswahl der Rückspeisestunden 

 

Einordnung: Die Rückspeisung konzentriert sich auf die Morgen- und besonders die Abendspitze. Damit fällt die wirtschaftlich gewählte 

Fahrweise weitgehend mit einer Verringerung hoher Residuallast zusammen. 

Bedeutung für abacus: Die verfügbare Leistung muss unter Berücksichtigung von Abfahrtszeit, Reichweitenreserve und 
Gebäudeanschluss automatisiert freigegeben werden.
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5.6 Tagesauswertung: reale Streuung statt Durchschnittstag 

 

Einordnung: Der gezeigte Januar-Ausschnitt macht sichtbar, dass Spreads und Tagesergebnisse stark schwanken und einzelne Tage 
unprofitabel sind. Das vollständige Blatt umfasst 365 Tage. Eine reale Steuerung würde nur handeln, wenn der erwartete Erlös 
Wirkungsgrad, Kosten und Sicherheitsmargen übersteigt. 

Bedeutung für abacus: eControl benötigt eine klare Handelsfreigabe und muss an unattraktiven Tagen aussetzen können.
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5.7 Jahresergebnis des Referenzmodells 

 

Einordnung: Die 40 kWh sind je Fahrzeug und je modelliertem Tag angesetzt: vier ausgewählte Stunden mit jeweils 10 kWh 
Energiebezug. Das ist weder die Batteriekapazität noch ein empfohlener Kundentarif, sondern eine bewusst große 
Referenztransaktion, mit der die zeitliche Preis- und Systemwirkung sichtbar gemacht wird. Bei täglicher Nutzung entspräche 
sie 14.600 kWh Ladeenergie pro Jahr und wäre für einen normalen Privatwagen zu hoch. Das Modell unterstellt 34 kWh 
Rückspeisung bei 85 % Round-Trip-Wirkungsgrad; 341 von 365 Tagen sind rechnerisch profitabel und die Monatsaggregation 
ergibt rund 1.060 € je EV und Jahr. 

Bedeutung für abacus: Der Betrag ist eine Brutto-Obergrenze eines groß dimensionierten Referenzzyklus. Er darf weder als 
tägliche Standardnutzung noch als zugesagter Kundenerlös verwendet werden. Für das reale Bidi4free-Modell wird deshalb ein 
praxisnäheres Tagesprofil angesetzt: 25,00 kWh nutzbarer Energiehub im Akku, davon 5,00 kWh Mobilitätsguthaben und 20,00 
kWh batterieseitige V2G-Flexibilität.
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6. Optimiertes Mehrfachzyklusmodell: technisches Potenzial und Grenzen 

6.1 Ladezustand: mehrere Zyklen innerhalb eines Tages 

 

Einordnung: Der mittlere Ladezustand zeigt wiederholte Lade- und Entladephasen. Im Sommer entstehen besonders ausgeprägte 

Mittagsfüllungen und Abendentladungen; in anderen Monaten werden zusätzliche Nacht- und Morgenfenster genutzt. 

Bedeutung für abacus: Das Muster demonstriert Regelbarkeit, ist aber für einen Standardkundentarif durch SoC-, Zyklus- und 
Komfortgrenzen zu begrenzen.
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6.2 Aus dem Netz bezogene Flottenenergie 

 

Einordnung: Das Optimierungsmodell besitzt - anders als das Referenzmodell - kein Ladefenster von 08:00 bis 17:00 Uhr, 
sondern bewertet alle 24 Stunden. Es kann daher ab 21:00 Uhr und in der Nacht laden, wenn der Preis niedrig ist und später ein 
ausreichend hoher Verkaufspreis erwartet wird. Für 40 Millionen Fahrzeuge weist es rund 665 TWh jährlichen Strombezug aus. 
Diese Größenordnung ist keine realistische Prognose, sondern die lineare Hochrechnung einer Preisnehmerflotte mit perfekter 
Voraussicht und hoher Zyklisierung. 

Bedeutung für abacus: Für abacus relevant ist die Skalierbarkeit der Steuerung; die physische und marktliche Begrenzung muss in 

realen Flottenszenarien ausdrücklich modelliert werden.
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6.3 In das Netz zurückgespeiste Flottenenergie 

 

Einordnung: Nach Wirkungsgradverlust werden rund 566 TWh Rückspeisung ausgewiesen. Dass in der Lade- und 
Rückspeisetabelle teilweise dieselbe Monat-Stunden-Zelle belegt ist, bedeutet keine gleichzeitige Ladung und Entladung 
desselben Fahrzeugs. Die Zelle fasst viele unterschiedliche Tage zusammen: An manchen Tagen ist diese Stunde günstig und 
wird zum Laden genutzt, an anderen Tagen ist sie teuer und wird zur Rückspeisung gewählt. Die Differenz zwischen Bezug und 
Rückspeisung ist der Energieverlust der wiederholten Zyklen. Auch diese Zahl ist eine theoretische Systemgröße und kein 
Absatzplan. 

Bedeutung für abacus: Der Betrieb muss Verluste, Batteriekosten und alternative Systemdienste gegeneinander optimieren.
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6.4 Theoretische Flottenarbitrage 

 

Einordnung: Die Tabelle verteilt einen rechnerischen Jahreswert von etwa 31,7 Mrd. EUR auf Monate und Stunden. Eine Flotte dieser 

Größe würde die zugrunde liegenden Preisspreads selbst stark glätten und könnte nicht dauerhaft als Preisnehmer handeln. 

Bedeutung für abacus: Die Zahl beschreibt die Größenordnung des Flexibilitätspotenzials, nicht einen von abacus oder einem 
Aggregator abschöpfbaren Umsatz.
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6.5 Ladehäufigkeit im optimierten Betrieb 

 

Einordnung: Das Modell nutzt neben dem Solarfenster weitere günstige Stunden und führt dadurch mehrere Zyklen pro Tag aus. Die 

Batterie wird wesentlich intensiver eingesetzt als im Ein-Zyklus-Referenzmodell. 

Bedeutung für abacus: Ein marktfähiges Produkt benötigt konfigurierbare Zyklusbudgets und eine klare Vergütung der zusätzlichen 
Batteriebeanspruchung.
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6.6 Rückspeisehäufigkeit im optimierten Betrieb 

 

Einordnung: Die Entladevorgänge folgen mehreren Preispeaks und verteilen sich stärker über den Tag. Der wirtschaftliche Optimierer 

nutzt jedes profitable Fenster, sofern Ladezustand und Leistung dies zulassen. 

Bedeutung für abacus: In der Praxis müssen Nutzerverfügbarkeit, Netzsignale, Mindestreserven und Präqualifikationsregeln Vorrang 
vor reinem Preismaximum haben.
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6.7 Kennzahlen bei perfekter Voraussicht und korrekte Interpretation 

 

Einordnung: Das Optimierungsmodell rechnet bei perfekter Voraussicht der Day-Ahead-Preise und unterstellt, dass das Fahrzeug 
beziehungsweise die Flotte als Preisnehmer handelt. Unter diesen idealisierten Bedingungen erreicht es 2,28 Vollzyklen pro Tag, rund 832 
Zyklen pro Jahr und etwa 793 EUR je EV und Jahr. Die perfekte Voraussicht, die hohe Zykluszahl und die Preisnehmerannahme 
kennzeichnen den Wert ausdrücklich als theoretische Obergrenze. 

Bedeutung für abacus: Strategisch interessant ist nicht die 31,7-Mrd.-EUR-Hochrechnung, sondern der Nachweis, dass bereits 
begrenzte Fahrzeugkapazität einen hohen, zeitlich steuerbaren Systemwert besitzt.
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7. Der vollständige Value Stack je aktivem Elektrofahrzeug 

Day-Ahead-Arbitrage ist nur eine Wertquelle. Ein tragfähiges V2G-Modell kombiniert ein batterieschonendes Regelenergie- oder 
Flexibilitätsprodukt mit begrenzter Arbitrage, standortbezogenem Lastmanagement und weiteren Portfolioeffekten. Alle Werte dieses Kapitels 
sind deshalb unmittelbar auf ein tatsächlich angeschlossenes, freigegebenes und vermarktbares EV bezogen. Deutsche 
Gesamtmarktvolumina werden nicht als Fahrzeugerlös dargestellt. 

7.1 Realistisch kombinierbare Wertquellen je EV und Jahr 

Wertquelle Realistische Größenordnung Einordnung 

Regelenergieanker (aFRR oder FCR) 400,00-900,00 €/EV·Jahr 
Leistungsprodukt nach Präqualifikation und 
Poolbildung; aFRR und FCR sind Alternativen, nicht 
voll additiv. 

Begrenzte Day-Ahead- und Intraday-Arbitrage 400,00-600,00 €/EV·Jahr 

Nur in freien Zeitfenstern und innerhalb eines festen 
Zyklusbudgets; das 25/5/20-Profil ergibt bei den 
verwendeten Durchschnittspreisen 526,94 
€/EV·Jahr reine Brutto-Arbitragemarge. 

Peak-Shaving / standortbezogene 
Netzentlastung 

50,00-150,00 €/EV·Jahr 
Besonders relevant bei Gewerbe, Parkhäusern und 
begrenzten Netzanschlüssen; tarif- und 
standortabhängig. 

Portfolio- und Bilanzkreisoptimierung 0,00-150,00 €/EV·Jahr 
Weniger Ausgleichsenergie, bessere Prognosegüte 
und geringere Beschaffungsrisiken; nur bilateral 
bzw. im eigenen Versorgerportfolio monetarisierbar. 

Realistisch kombinierter Bruttowert 750,00-1.550,00 €/EV·Jahr 
Kein einfaches Aufsummieren der Zeilen; die 
Bandbreite berücksichtigt konkurrierende Nutzung 
derselben 11 kW und Batteriekapazität. 

Batterie-, Verfügbarkeits- und 
Vermarktungskosten 

-350,00 bis -550,00 €/EV·Jahr 
Entschädigung für Degradation, Nichtverfügbarkeit, 
Aggregation, Handel und Risikovorsorge. 

Netto-Systemwert vor Mobilitätsguthaben 400,00-1.000,00 €/EV·Jahr 
Verteilbarer Wert für Stromanbieter/Aggregator, 
abacus und gegebenenfalls weitere Marktrollen. 

Wichtig: Die Leistungs- und Energieprodukte konkurrieren um dieselbe Fahrzeugbatterie. Ein EV kann nicht gleichzeitig seine 
vollständigen 11 kW in aFRR, FCR, Arbitrage und Peak-Shaving vermarkten. eControl muss die Produkte priorisieren und nur freie 
Leistungs- und Energiefenster weitergeben.
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7.2 Bidi4free: Steuerbare Verfügbarkeit als Produkt 

Nicht kWh sind unser Produkt - sondern steuerbare Verfügbarkeit. 

Der Teilnehmer wird nicht für einzelne eingespeiste Kilowattstunden vergütet. Das Energieguthaben ist die Gegenleistung dafür, dass eControl die Batterie innerhalb 
vereinbarter Grenzen zeitweise steuern und für Flexibilitätsprodukte bündeln darf. 

Das Bonus-/Malus-System übersetzt die für Stromanbieter und Aggregator wertvolle Anschlusszeit in einen einfachen Kundenvorteil. 
Nutzerreserve, Mindestreichweite, Abfahrtszeit und Sicherheitsgrenzen haben dabei jederzeit Vorrang. 

Regel Energiegutschrift Zweck 

Mindestens 12 Stunden angeschlossen pro Tag + 5,00 kWh pro Tag Grundvergütung für eine verlässlich planbare tägliche 
Verfügbarkeit. 

Jede weitere angeschlossene Stunde + 0,20 kWh Bonus für zusätzliche Flexibilitäts- und Optimierungsfenster. 

Jede fehlende Stunde unter 12 Stunden - 0,10 kWh Moderater Malus, wenn die vereinbarte Mindestverfügbarkeit 
unterschritten wird. 

Verrechnung Bonus innerhalb 12 Monaten; Malus innerhalb eines Monats Der Bonus ist flexibel nutzbar, während Abweichungen zeitnah 
ausgeglichen werden. 

Produktlogik Verfügbarkeit statt kWh-Verkauf eControl priorisiert Systemdienste und nutzt nur freie Leistungs- 
und Energiefenster. 

Beispiel bei 87 % Anschlusszeit: Das Fahrzeug ist im Mittel rund 20,88 Stunden pro Tag beziehungsweise etwa 7.620 Stunden pro Jahr 
verbunden. Daraus ergeben sich rund 6,78 kWh Energieguthaben pro Tag oder etwa 2,48 MWh pro Jahr. Bei konservativ 3 kW steuerbarer 
Leistung entspricht die Anschlusszeit einem Verfügbarkeitsäquivalent von rund 22,86 MWh pro Jahr. Das ist keine tatsächlich zyklisierte 
Energiemenge, sondern die über die Zeit bereitgestellte steuerbare Leistung. 

Ohne die Nutzer geht die Rechnung nicht auf: Bidi4free belohnt den Umstieg auf das Elektrofahrzeug und das regelmäßige Anschließen - genau die beiden 
Voraussetzungen, aus denen eine große vermarktbare Fahrzeugflotte entsteht.
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7.2.1 25-kWh-Tagesprofil mit 5 kWh Mobilitätsguthaben 

Das operative Bidi4free-Tagesprofil setzt einen nutzbaren Energiehub von 25,00 kWh im Fahrzeugakku an. Davon bleiben 5,00 kWh für die 
tägliche Mobilität des Nutzers reserviert; 20,00 kWh stehen batterieseitig für V2G-Flexibilität zur Verfügung. Das Profil ist keine starre tägliche 
Zwangsfahrweise, sondern eine maximale Freigabe innerhalb der Nutzer- und Batterieschutzgrenzen. 

Energiefluss bei 85,00 % Round-Trip kWh/Tag Bedeutung 

Netzbezug in günstigen Stunden 27,12 Erforderliche AC-Energie am Ladepunkt. 

Ladeverlust 2,12 
Bei symmetrisch angenommener Ladeeffizienz von 
92,20 %. 

Im Akku zusätzlich verfügbar 25,00 Nutzbarer täglicher Energiehub im Fahrzeugakku. 

Mobilitätsguthaben des Nutzers 5,00 
Täglicher Fahrstrom; rund 12.166,67 km/Jahr bei 
15,00 kWh/100 km. 

Batterieenergie für V2G 20,00 
Batterieseitig für die Rückspeisung freigegebene 
Energie. 

Entladeverlust 1,56 
Verlust bei der Rückspeisung über den 
bidirektionalen Onboard-Charger. 

Rückspeisung in das Netz 18,44 Vom Stromanbieter vermarktbare AC-Energie. 

Nettobezug aus dem Netz 8,68 
5,00 kWh Mobilität plus rund 3,68 kWh 
Umwandlungsverluste. 

Wichtig ist die Systemgrenze: 25,00 kWh bezeichnen hier die zusätzlich im Akku verfügbare Energie, nicht den Strombezug am AC-Ladepunkt. 
Bei einem symmetrisch angesetzten Round-Trip-Wirkungsgrad von 85,00 % müssen am Ladepunkt rund 27,12 kWh bezogen werden. Von 
den 20,00 kWh batterieseitiger V2G-Energie gelangen rund 18,44 kWh zurück ins Netz. Die Differenz besteht aus Lade- und Entladeverlusten; 
eine gleichzeitige Ladung und Rückspeisung findet nicht statt.
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7.3 Wirkungsgrad: 85 % sind eine sinnvolle Basis, aber zu messen 

Ein Round-Trip-Verlust von 15,00 % ist als vorsichtige Basisannahme verwendbar, darf aber nicht als fester Serienwert verstanden werden. Ladegerät, 
Leistungselektronik, Leitungen, Kühlung und Stand-by-Verbrauch wirken in beiden Richtungen. Das Papier führt deshalb 80,00 %, 85,00 % und 90,00 % 
als Sensitivität; der reale Wert ist am konkreten AC-BPT-Fahrzeug und bei der tatsächlich genutzten Leistung zu messen. 

Round-Trip-Wirkungsgrad Netzbezug Netzrückspeisung Gesamtverlust 

80,00 % 27,95 kWh/Tag 17,89 kWh/Tag 5,06 kWh/Tag 

85,00 % - Basisfall 27,12 kWh/Tag 18,44 kWh/Tag 3,68 kWh/Tag 

90,00 % 26,35 kWh/Tag 18,97 kWh/Tag 2,38 kWh/Tag 
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7.4 Was nach 5 kWh täglichem Fahrstrom für Stromanbieter und abacus verbleibt 

Die folgende Rechnung verwendet die Durchschnittswerte des 2025-Referenzmodells: 44,00 €/MWh Einkauf in günstigen Stunden und 143,00 €/MWh 
Verkauf in teuren Stunden. Sie bildet das praktische 25/5/20-Profil ab: 25,00 kWh zusätzlicher Akkuinhalt, 5,00 kWh Mobilitätsguthaben und 20,00 kWh 
batterieseitige V2G-Flexibilität. Regelenergie, Peak-Shaving und weitere Wertquellen sind darin noch nicht enthalten. 

Tägliche Energiehandelsrechnung pro Tag pro Jahr 

Einkauf 27,12 kWh zu 44,00 €/MWh 1,19 € 435,49 € 

Verkauf 18,44 kWh zu 143,00 €/MWh 2,64 € 962,43 € 

Brutto-Arbitragemarge nach Fahrstrom und 
Verlusten 

1,44 € 526,94 € 

Mobilitätsguthaben des Nutzers 5,00 kWh 1.825,00 kWh 

Batterieseitige V2G-Flexibilität 20,00 kWh 7.300,00 kWh 

Hinweis bereits berücksichtigt kein zweiter Fahrstromabzug 

Das Mobilitätsguthaben von 5,00 kWh wird in dieser Rechnung nicht nachträglich ein zweites Mal abgezogen: Es ist bereits Bestandteil des 
gesamten Ladebezugs von 27,12 kWh. Nach dem Verkauf von 18,44 kWh verbleiben beim Fahrzeug 5,00 kWh Fahrenergie; zusätzlich fallen 
rund 3,68 kWh Umwandlungsverluste an. Die resultierende reine Brutto-Arbitragemarge ist damit bereits „nach Fahrstrom und Verlusten“ 
ausgewiesen. 

Aufteilung der reinen 
Arbitragemarge je EV/Jahr 

Konservativ Normal Stark 

Brutto-Arbitragemarge nach Fahrstrom 
und Verlusten 

526,94 € 526,94 € 526,94 € 

abacus-Anteil 20,00 % 27,50 % 35,00 % 

abacus-Erlös vor eigenen Kosten 105,39 € 144,91 € 184,43 € 

Stromanbieter/Aggregator vor eigenen 
Kosten 

421,55 € 382,03 € 342,51 € 

Zusätzliche Value-Stack-Erlöse nicht enthalten nicht enthalten nicht enthalten 

Die Aufteilung ist eine Geschäftsmodellannahme, keine Marktgarantie. Der Stromanbieter trägt daraus noch Bilanzkreis-, Handels-, 
Präqualifikations-, Kunden-, Mess- und Risikokosten; abacus trägt Plattformbetrieb, Kommunikation, Abrechnung, Service und Vertrieb. Die 
Kundenzusage „5 kWh pro Tag“ darf nur für tatsächlich angeschlossene und freigegebene Tage gelten oder muss über ein Jahresguthaben 
mit Bonus-/Malus-Regel abgesichert werden.
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7.5 Zusätzlicher Wert für Stromanbieter und Stromsystem 

Zusätzliche Wertquelle Nutzen Monetarisierung 

Vermiedene Starts fossiler Spitzen- und 
Reservekraftwerke 

Weniger Anfahrbrennstoff, Mindestlastbetrieb, 
Verschleiß und erfolglose Starts; schnell verfügbare 
EV-Leistung kann kurze Spitzen abdecken. 

Nur direkt beim Anbieter wirksam, wenn dessen 
Beschaffungs- oder Erzeugungsportfolio diese 
Kosten tatsächlich vermeidet. 

Eingesparter Brennstoff 
Geringerer Gas-, Kohle- oder Ölverbrauch in 
Hochpreis- und Engpassstunden. 

Teilweise bereits im Strompreis, Redispatch oder 
Portfolioergebnis enthalten; nicht doppelt addieren. 

Vermiedene CO₂ -Zertifikate 
Weniger fossile Erzeugung reduziert den Bedarf an 
EU-ETS-Zertifikaten. 

Wert hängt vom verdrängten Kraftwerk, dessen 
Emissionsfaktor und dem Zertifikatspreis ab; keine 
pauschale EV-Vergütung. 

Bilanzkreis- und Prognoseoptimierung 
Weniger Ausgleichsenergie und geringere 
Abweichung zwischen Beschaffung und Verbrauch. 

Bilateraler Portfolioeffekt beim Versorger oder 
Aggregator. 

Redispatch und lokale Netzengpässe 
Standortbezogene Lastaufnahme oder 
Rückspeisung kann Engpassmaßnahmen 
reduzieren. 

Heute überwiegend fallweise, pilot- oder 
regulierungsabhängig. 

Vermiedener Netzausbau und Anschlussleistung 
Spitzen werden begrenzt und bestehende 
Infrastruktur besser genutzt. 

Meist System- oder Standortwert; nur über Verträge, 
Tarife oder Anschlusskosten an EV-Flotten 
weiterzugeben. 

Diese Werte sind real, aber nicht automatisch zusätzliche Erlöse. Brennstoff, CO₂ , Strompreis, Redispatch und Bilanzkreis können 
denselben vermiedenen Kraftwerkseinsatz aus unterschiedlichen Blickwinkeln beschreiben. In einer belastbaren Erlösrechnung darf derselbe 
Effekt nur einmal angesetzt werden. 
 

 
7.6 Konsequenz für das abacus-Geschäftsmodell 

abacus sollte den Kundennutzen nicht ausschließlich aus Arbitrage finanzieren. Das robuste Modell kombiniert: (1) Hardware- und Retrofit-
Marge, (2) laufende eControl-, Mess- und Betriebsgebühren, (3) einen vertraglichen Anteil an realisierten Flexibilitätsmarkterlösen und (4) eine 
Beteiligung an nachweisbaren standort- oder portfoliospezifischen Einsparungen. Bidi4free ist dabei das verständliche Endkundenversprechen; 
intern muss jeder Tag über Fahrbedarf, Wirkungsgrad, verfügbare Leistung, Marktwert und Kosten freigegeben werden.
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8. Was die Tabellen gemeinsam beweisen 

Die Tabellen ergeben eine konsistente Kausalkette: Solar senkt die Residuallast mittags; die Netzlast steigt morgens und abends; die Börsenpreise 
spiegeln diese Knappheit; ein preisbasierter Algorithmus lädt deshalb überwiegend mittags und speist überwiegend in Morgen- und Abendspitzen 
zurück. Wirtschaftlicher Anreiz und energiewirtschaftliche Systemwirkung fallen weitgehend zusammen. 

Der zentrale Nachweis 
V2G ist nicht lediglich „billig kaufen und teuer verkaufen“. Es ist eine technische Methode, erneuerbare Energie aus Stunden niedriger Residuallast in 
Stunden hoher Residuallast zu verschieben und gleichzeitig marktliche Erlöse zu erschließen. 

 
Die Modelle beantworten unterschiedliche Fragen. Das 40-kWh-Ein-Zyklus-Modell zeigt die zeitliche Logik und eine bewusst hoch angesetzte 
Obergrenze. Das optimierte Mehrfachzyklusmodell zeigt die theoretische Flexibilitätsdichte bei perfekter Preiskenntnis und hoher Zyklisierung. 
Der Bidi4free-Zyklus bildet dagegen einen praktischeren Kundentag mit 25,00 kWh nutzbarem Akkuhub, 5,00 kWh Fahrstrom und 20,00 kWh 
batterieseitiger Rückspeiseflexibilität ab. Für externe Kommunikation muss stets eindeutig genannt werden, welches Modell und welche 
Systemgrenze verwendet werden. 
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9. Wie abacus die EU-Ziele praktisch umsetzen kann 

EU- beziehungsweise Marktbedarf Beitrag von abacus 

Private, interoperable Ladepunkte 
AC-Ladeinfrastruktur und eControl für Mehrfamilienhäuser, Tiefgaragen, 
Parkhäuser und Firmenstellplätze. 

Kostengünstige Bidirektionalität 
11-kW-AC-BPT nutzt die Leistungselektronik im Fahrzeug und vermeidet eine 
teure DC-Einheit an jedem Stellplatz. 

Retrofit des Bestands 
Adapter- und Kontrollschicht zur Weiternutzung bestehender AC-
Ladeumgebungen. 

Messung und Nachweis 
MID-konforme Messung, fortlaufende Erfassung, Logging und Zuordnung je 
Nutzer beziehungsweise Fahrzeug. 

Gebäude- und Netzgrenzen 
Echtzeit-Lastmanagement, Phasenüberwachung, Priorisierung, Reserve und 
sicherer Fallback. 

Interoperabilität ISO 15118-20, PLC, Modbus/EMS sowie OCPP-/OCPI-nahe Backendprozesse. 

Aggregatoranbindung 
Übertragung steuerbarer, gemessener Leistung an Energiehandel und 
Flexibilitätsmärkte. 

Offenes Ökosystem 
Herstellerübergreifende Ausführungsebene statt geschlossener Fahrzeug-
Ladepunkt-Kombinationen. 

 

Positionierung 
Nicht: „abacus baut eine weitere Wallbox.“ Sondern: „abacus erschließt private und bestehende AC-Ladeinfrastruktur als interoperablen 
europäischen Flexibilitätsspeicher.“ 
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10. Geschäfts- und Systemwert für abacus 

Wertquelle Monetarisierung und Rolle von abacus 

Day-Ahead- und Intraday-Arbitrage 
Direkter Markterlös aus zeitlicher Energieverschiebung; abacus liefert 
Steuerung, Messung und Abrechnung. 

FCR, aFRR und mFRR 
Leistungs- und Arbeitsvergütung nach Präqualifikation; Vermarktung über einen 
Aggregator und nur für verlässlich verfügbare Poolleistung. 

Peak-Shaving und atypische Netznutzung 
Kundenseitige Einsparung durch Begrenzung von Leistungs- und 
Anschlusspeaks; standort- und tarifabhängig. 

PV-Eigenverbrauch und dynamische Tarife 
Vermeidung teuren Netzbezugs und Nutzung günstiger beziehungsweise 
erneuerbarer Stunden. 

Bilanzkreis- und Portfoliooptimierung 
Verringerung von Ausgleichsenergie und Prognosekosten beim 
Energieversorger oder Aggregator; bilateral zu vergüten. 

Lokale Flexibilität und Redispatch 
Standortbezogene Entlastung von Netzengpässen; heute überwiegend projekt-, 
pilot- oder regulierungsabhängig. 

Vermiedene Abregelung, Netzverluste und Netzausbau 
Hoher Systemwert, aber derzeit meist kein unmittelbar dem einzelnen EV 
zurechenbarer Zahlungsstrom. 

Kapazität, Blindleistung und Resilienz 
Künftige oder bilaterale Erlösfelder; technische Vorbereitung sinnvoll, Erlös 
heute nicht allgemein zusagbar. 

Messung, Aggregation und Abrechnung 
Voraussetzung für jede Vergütung: nachweisbare Leistung, Energie, 
Verfügbarkeit, Nutzerfreigabe und Standortbezug. 

Plattform und Service 
Wiederkehrende Erlöse aus eControl, Betrieb, Monitoring, Abrechnung und 
Schnittstellen zu Aggregatoren und Energiepartnern. 

Vermiedene fossile Kraftwerksstarts, Brennstoff und CO₂  

Portfolio- und Systemwert durch geringere Spitzen- und Reserveerzeugung; nur 
monetarisierbar, soweit der Stromanbieter diese Kosten tatsächlich trägt oder 
vertraglich vergütet bekommt. Keine Doppelzählung mit Strompreis, Redispatch 
oder Bilanzkreiswert. 

 
Der langfristige Wert entsteht aus Hardware, eControl, Messung und Aggregation. Allein das dargestellte 25/5/20-Energiehandelsprofil erzeugt 
bei den verwendeten Durchschnittspreisen eine rechnerische Brutto-Arbitragemarge von 526,94 € je aktivem EV und Jahr - bereits nach 5,00 
kWh täglichem Fahrstrom und den angesetzten Umwandlungsverlusten. Bei einem abacus-Anteil von 20,00 bis 35,00 % entspräche dies 
105,39 bis 184,43 € je EV und Jahr für abacus; beim Stromanbieter beziehungsweise Aggregator verblieben vor dessen eigenen Kosten 
342,51 bis 421,55 €. Zusätzliche Erlösquellen können den Wert erhöhen, dürfen aber nur addiert werden, wenn Leistung und Energie nicht 
zeitgleich bereits anderweitig gebunden sind.
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11. Strategische Prioritäten und Grenzen 

1. End-to-End-Test mit einem realen ISO-15118-20-fähigen AC-bidirektionalen Fahrzeug durchführen. 
2. 11-kW-Laden und Rückspeisen unter definierten Gebäude-, Phasen- und Anschlussgrenzen nachweisen. 
3. MID-Messung, Logging und Abrechnungspfad revisionsfähig dokumentieren. 
4. Nutzerreserve, Abfahrtszeit, Mindestreichweite und Zyklusbudget verbindlich in die Steuerung integrieren. 
5. Preis-, Erzeugungs- und lokale Netzsignale getrennt testen und anschließend kombinieren. 
6. Retrofit eines bestehenden AC-Ladepunkts demonstrieren. 
7. Interoperabilität mit mehreren Fahrzeug- oder Backendkonfigurationen validieren. 
8. Erlös- und Rollenmodell zwischen Fahrzeughalter, Standort, Aggregator, Energieversorger und abacus definieren. 

Bidi4free-Tagesbilanz mit 25,00 kWh nutzbarem Akkuhub, 5,00 kWh Fahrstrom und 20,00 kWh batterieseitiger V2G-Flexibilität als separates 
Produktprofil implementieren. 

Round-Trip-Wirkungsgrad und Nebenverbrauch am realen Fahrzeug über verschiedene Leistungsstufen messen; 80,00 %, 85,00 % und 90,00 
% als Sensitivitäten führen. 

Provider-Nutzen aus vermiedenen Kraftwerksstarts, Brennstoff, CO₂  und Bilanzkreisabweichungen nur portfoliospezifisch und ohne 
Doppelzählung quantifizieren. 

Die 2025-Tabellen und die Wertquellen-Matrix sind eine überzeugende strategische Begründung, aber keine vollständige Investitions- oder 
Erlösrechnung. Vor einer externen Zusage müssen alle 8.760 Stunden, lokale Netzrestriktionen, Anschlusswahrscheinlichkeiten, 
Präqualifikationsanforderungen, Marktsättigung, Endkundenabgaben, Aggregationskosten und Batteriegrenzen berücksichtigt werden. 
 
 

Priorität 2026/2027 
Nicht die maximale theoretische Arbitrage demonstrieren, sondern den belastbaren End-to-End-Nachweis: kompatibles Fahrzeug, AC-BPT, sichere 
Stellplatzsteuerung, MID-Messung, Nutzerreserve, Interoperabilität, Abrechnungspfad und skalierbares Retrofit. 
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12. Gesamtzusammenfassung 

Der EU-Elektrifizierungs-Aktionsplan schafft erstmals einen belastbaren politischen und regulatorischen Zeitpfad für eine breite V2G-Nutzung. 

Bis Ende 2027 sollen interoperable V2G-Anforderungen für neue Elektrofahrzeuge festgelegt werden, die ab 2030 im EU-Binnenmarkt 

bereitgestellt werden. Parallel sollen die technischen Spezifikationen für öffentliche und private Ladepunkte bidirektionale Ladefähigkeit und 

Interoperabilität absichern. Sandboxes, Living Labs, Demonstrationsprojekte und europäische Finanzierungsinstrumente sollen den Übergang 

vom Pilot zur industriellen Anwendung beschleunigen. 

Für abacus ist dies ein direkter Marktöffner. Die zentrale Lücke liegt nicht allein im Fahrzeug, sondern am regelmäßig genutzten privaten 

Stellplatz: Erst dort wird die Batterie messbar, steuerbar, in Gebäude- und Netzgrenzen integrierbar und für einen Aggregator vermarktbar. Mit 

11-kW-AC-BPT, Retrofit-Adapter, MID-Messung, eControl, Simulator und Aggregatoranbindung adressiert abacus genau diese 

Ausführungsebene für Mehrfamilienhäuser, Tiefgaragen, Quartiere und Firmenstellplätze. 

Die Stromdaten 2025 zeigen den energiewirtschaftlichen Bedarf. Solar senkt die Residuallast vor allem mittags, während Netzlast und Preise 
häufig morgens und abends steigen. Preisoptimierte Lade- und Rückspeisefenster sind deshalb grundsätzlich systemdienlich. Die 
Modellrechnungen belegen das technische und wirtschaftliche Potenzial, dürfen jedoch nicht als garantierte Erlöse verstanden werden. Das 
Ein-Zyklus-Modell ist eine anschauliche Obergrenze; das Mehrfachzyklusmodell arbeitet bei perfekter Voraussicht und zeigt eine theoretische 
Flexibilitätsdichte, nicht den realen Standardbetrieb eines Privatfahrzeugs. Zusätzlich gab es 573 Negativpreisstunden; 74,17 % davon lagen 
zwischen 11 und 15 Uhr. Im praxisnäheren 25/5/20-Tagesbacktest entfielen 265,25 EUR beziehungsweise 52,43 % der modellierten 
Jahresarbitrage auf Tage mit mindestens einer strikt negativen Preisstunde.
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Das tragfähige Geschäftsmodell entsteht aus einem Value Stack: Hardware- und Retrofit-Marge, laufende eControl-, Mess- und 

Betriebsgebühren, Beteiligung an realisierten Flexibilitäts- und Systemdienstleistungserlösen sowie standortbezogene Einsparungen. Day-

Ahead-Arbitrage ist nur ein Baustein. Regelenergie, Peak-Shaving, Bilanzkreisoptimierung, lokale Flexibilität, vermiedene Abregelung und die 

teilweise Vermeidung fossiler Spitzenlast können zusätzlichen Wert schaffen, müssen aber portfoliospezifisch und ohne Doppelzählung 

bewertet werden. 

Ohne die Nutzer geht die Rechnung nicht auf. Die erforderliche Speicherflotte entsteht nur, wenn Menschen auf Elektrofahrzeuge umsteigen 

und diese regelmäßig anschließen. Bidi4free übersetzt den abstrakten Systemnutzen in einen unmittelbar verständlichen Kundenvorteil: 

Energieguthaben beziehungsweise stark vergünstigter Fahrstrom als Vergütung für steuerbare Verfügbarkeit. Das Bonus-/Malus-System 

belohnt lange Anschlusszeiten, schützt zugleich Reichweite und Nutzerkomfort und schafft die planbare Flottenverfügbarkeit, aus der der 

Unternehmenswert von abacus entsteht. 

Die nächste strategische Stufe ist nicht mehr ein kleiner Einzelversuch, sondern ein europäisches End-to-End- und Skalierungsvorhaben: 

realer AC-BPT-Fahrzeugtest, interoperable PKI- und Autorisierungskette, ElaadNL-Konformitätsprüfung, CE- und Netzanschlussvalidierung, 

MFH-/Flottenpilot, Pilotserie, Cybersecurity und belastbares Rollen- und Erlösmodell. Damit kann abacus zeigen, dass die von der EU 

angestrebte V2G-Fähigkeit nicht nur im Fahrzeug vorhanden ist, sondern in der bestehenden privaten Ladeinfrastruktur praktisch und 

wirtschaftlich nutzbar wird. 

Gesamtpositionierung 

abacus baut nicht lediglich eine weitere Wallbox. abacus erschließt private und bestehende AC-Ladeinfrastruktur als interoperablen, 
steuerbaren europäischen Flexibilitätsspeicher - und verbindet den regulatorischen V2G-Hochlauf mit einem konkreten Nutzen für Nutzer, 
Stromanbieter, Gebäude und Stromsystem. 
 


